Handout

Die Schutzbedarfsanalyse ist ein wichtiger Schritt im Bereich der Informationssicherheit. Sie hilft dabei zu bestimmen, wie wichtig bestimmte Informationen oder IT-Systeme sind und welchen Schutz sie benötigen. Hier ist eine einfache und kurze Erklärung:
Was ist das Ziel einer Schutzbedarfsanalyse?
Das Ziel ist es herauszufinden, welche Sicherheitsmaßnahmen nötig sind, um Daten oder Systeme vor Risiken wie Diebstahl, Verlust oder Manipulation zu schützen. Diese Analyse stellt sicher, dass besonders sensible Daten (wie z. B. persönliche Daten oder Geschäftsgeheimnisse) richtig gesichert werden.
Wie funktioniert die Schutzbedarfsanalyse?
1. Bestandsaufnahme: Zuerst schaut man sich an, welche Daten oder IT-Systeme es gibt.
2. Bewertung der Kritikalität: Dann bewertet man, wie schwer es wäre, wenn diese Daten verloren gehen oder gehackt werden. Hier gibt es drei Hauptkriterien:
· Vertraulichkeit: Wer darf diese Informationen sehen?
· Integrität: Sind die Informationen korrekt und unverändert?
· Verfügbarkeit: Sind die Daten oder Systeme jederzeit verfügbar, wenn sie gebraucht werden?
3. Schutzmaßnahmen festlegen: Basierend auf der Bewertung entscheidet man, wie stark die Daten geschützt werden müssen. Je höher der Schutzbedarf, desto umfangreicher müssen die Schutzmaßnahmen sein.
Warum ist die Schutzbedarfsanalyse wichtig?
Sie hilft Organisationen, die richtigen Prioritäten zu setzen. So werden Ressourcen effizient genutzt, um die Daten zu schützen, die für das Unternehmen oder die Institution besonders wichtig sind.
Zusammengefasst: Die Schutzbedarfsanalyse ermittelt, welche Daten wie stark geschützt werden müssen, um sicherzustellen, dass keine wichtigen Informationen in die falschen Hände geraten oder verloren gehen.
